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Reue als geschichtliche Macht
ugust Brunner 5 ]

Durch das SanNzZeC Ite Testament e’ ONT der Ruf ach Keue un Umkehr. Dieser
Ruftf ergeht nicht NUr den einzelnen, sondern auch un Sanz besonders das olk
als solches. Nach großen Unglücksrfällen, ach Dürre un Hungersnot, ach VCI-

heerenden Seuchen, ach schweren Niederlagen, die sCc1Mh Dasein als Volk i rage
stellten, wırd Israel aufgerufen, sich i Heıligtum versammeln und Ort
$fasten un: beten Es soll wıeder. Herrn zurückkehren, den 6S verlassen
hatte als 6S der Verlockung des sinnlichen Baalsdienstes nachgab

uch das Neue Testament beginnt MIt Ruf ZU Umdenken ZUT NNEeren

Umkehr Das ahe gekommene Gottesreich verlangt einNne eCue Einstellung; enn
6S 1STt eın zußeres Geschehen, das einträte W1e C1in Sturm der ein (Gewitter Es
mu(ß AUS Herzen willig aufgenommen werden.
- Diese Umkehr, diese Rückkehr SAT Herrn 1ST also nıcht blofß Ce1iNe AÄnderung

der bisherigen Richtung. Eıne solche erfordert weder Fasten och Ce1in Ruten ZU

Herrn; 65 hätte ZENUZT, sıch ı Zukunft anders verhalten als bısher. Deswegen
ü P

kennt die Naturreligion, die unpersönliche Weltmächte als gyöttlich verehrt keine
Reue un keine Umkehr eigentlichen Sınn Es SCNUSTL, den verderblichen Mäch-
ten Mächte des (suten entgegenzZUsSETIZCN un S1Ee durch geeıgnNeteE Rıten Gang

bringen. Diesen ınn haben da auch SC WISSC äiußere Zeremonien, die
andern Voraussetzungen Auswirkungen eigentlicher Reue sind Da diese Mächte
das Eigentliche ı Menschen, s Personmitte, ıcht berühren, da diese gleich-
Sa och schlummert der NUr halb wach 1ST hätte C1NC eigentliche Umkehr auch
keinen Sınn Das Naturhafte geschieht, getrieben VO  - notwendigenUrsachen, un
dann 11ST esS vorbel. Es xibt eın Anhalten, geschweige enn EiNEC Umkehr. Dıe Ver-

gangenheıt ı1ST endgültig VErSANSCH un entzieht sich jeder Einwirkung. Nur die
Zukunft annn INa  w} durch das gegENWAAFTLIZEC Einsetzen Von gee1gnetecnN Kriäften
andern un ıhr die gzewollte Richtung geben

D-as Wesen der Reue

Nur der sSseiNer mächtige Mensch ann das Wunderbare, scheinbar Unmögliche
vollbringen. ıtten 1 Fluß der Zeıt, der uneNtWeEZL weıitergeht, veErmags anzu-

halten un siıch besinnen. hne dieses Anhalten yäbe 65 keine
Zeit: wWenn WILr9 6S SE Mitternacht, ann deuten WI1r oyleichsam VO  $

ber dem Verfließen stehenden Stelle auf Punkt des Ablauts un
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als geschicht iıche

heben iıhn darausheraus. Wır icht imstande S Jetzeln Sagen, vermöchten
WI1L ıcht innerlich stillzustehen, auch WENN das eiblich-naturhafte Geschehen
unterdessen weıitergeht. Hier oftenbart sıch, täglıch, sooft WIL wollen, Au

andere, höhere Weıse SCIN, ihrer selbst mächtig. Dagegen 1ST alle Macht der
Natur bei aller Gewaltigkeit doch Ohnmacht: enn S1IC 1ST ihrer selbst nıcht mächtig,
hat sich ıcht der Hand annn ıcht anhalten un willentlich stehen bleiben. S1e
15 reines Getriebensein, während der Mensch SCLNCIN eın ruht selbst
bleibt un: ber Fähigkeiten verfügt, wenn auch nıcht vollkommen. Nur
durch dieses Vermögen anzuhalten, innerlich stehen leiben, i1ST Besinnung un
Umkehr möglich.

Was geschieht 1388% der Umkehr? Der Mensch hält un wendet sich zurück
auf Vergangenheit erkennt S1C als OSe verurteilt un verwirft 1G Ist aber
dieses Begınnen ıcht eıtel? Wa's geschehen ISE; 1STt geschehen. Keıne Macht der Welt
vermöchte 6S ungeschehen machen. 1e Klage darüber verstroömt wirkungslos

der Luft
In der außeren Welt 1ST 1es richtig Die Natur geht WEeil(Tter, un W.as

geschehen 1ST 15 vorbei. Auch die außeren Werke des Menschen unterstehen als
außere diesem (Gesetz Was 1ST 1ST Eın Zerstiortes Kunstw 1ST

Cin nıcht wiedergutzumachender Verlust Selbst das eibliche Leben kennt C111

Umkehr: 1ST die Jugend vorbeıi, 1ST S1C 65 für(ber diese iußere
iıcht die VWirklichkeıit: S1C IST nıcht einmal ıhr wichtigster eil Denn MATL

1Ur Bedeutung durch iıhren Bezug auf den Menschen, auf den Menschen, der 14u
wei{ß un sıch ıhr zuwendet.

In der Tat,; Vergangenheit 1STt LLUL Menschen selbst finden NUrL EDW Iaın
sıch darum auf S1e zurückwenden. Und VEermMaS och mehr: 1ST 1MSt e

Sınn ungeschehen machen. [)as eın wird ırch ıe
verschiedenen Taten des Menschen verändert un umgestaltet. Das eschehen
geht nıcht WIeC Stofflichen einfach durch e hindurch ohne 6S selbst J} 111

Wesen anzugreifen. Nach jeder. oder bösen Tat 1ST der Mensch Anaderert

geworden, sosehr zugleich selbst bleibt. Als dieser andere wendet AF h der
Zukunft ZU; Aaus dem durch die Vergangenheit gestalteten Grund tSDIngYCeCn

'Taten. Er handelt als dieser Mensch dem il ech ITG

freien Taten geworden 1ST. Es kommt also alles darauf A, daß dieser Grund hei|
un gut SCI, soll der Mensch Gutes, Heiles Iun.

Wiäire Nnu dieser Grund Naturhaftes, gzäbe ON keine Rettun: 488

Zwang der Vergangenheıt. Dann müßte die ose 'Lat notwendig fortzeuge 218 SN

K CDgebären, und e gyäbe eın Entrinnen VOTL ıhrem Fluch Die Ose
Mensch vollem Bewußfitsein un ungestorter Freiheit vollbrächte, Ap [[U}

ber SCiMN Schicksal entscheiden. Er könnte sich VOTL dem Bösen 11ı Ce1iNEeMm

Innern nirgendwohin flüchten, sıch se1inem unheıilvollen Einflufß ıcht mehr C171 L

zıehen, bo) der Stein Aaus CISCHNCI Macht die Richtung aÜndern VeErm3a$S, 1898
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die einmal geworfen 1STt Über dem Menschen waltete ein schreckliches Ver-
hängnis. Wiıe alten. Geschlecht der Atriden der Fluch ı eue

Greuel, weiterwuchernd VO  e} den atern auf die Söhne
ber der Mensch ı1ST als Geistperson eben eın Naturwesen, un darum gelten

für iıh auch die Gesetze des Stoftlichen ıcht. Wıe Fähigkeiten ı Hand
&45 gegeben sind, auch dieser rund Es zibt 1 ıhm noch Tieferes, Innerliche-

res, das iımstande ı1ST ıhm Stellung nehmen. Dieses Tiefere darüber SC-
wissermaßen Gericht un scheidet 7zwischen Gut und BSös Es vermas das Gute
darum, weıl CS Zzut ISU anzunehmen und CS sıch endgültig ANZUCISNCNH, 6S MIt seinem

eigentlichsten eın un dieses MItL ıhm 7zusammentallen lassen; iıhm Sag eN:
»Jaa das bın ıch selbst. Was aber als die CISCHC OSse 'Tat erkannt wıird dem
wiıird 65 sprechen Gewiß das habe iıch einmal getan, un ıch bin SCIMN 'Läter und

dafür die Verantwortung Durch 'Tat 1ST dieses Ose Ine1IN Selbst
eingedrungen un hat es schlecht gemacht ber NUu: wendet meın Selbst sich da-
SCcCHCNH, verurteılt N un W 4S mMan als bös erkannt hat mu{ INan verurteilen das
1ST. eC1in und dasselbe und möchte 6S Au dem CISCHNCN Selbst wiıeder ausstoßen

Etwas ZSanz Sonderbares vollzieht sıch da das Selbst wendet siıch sich
selbst, trennt siıch Von sich selbst un zieht sich gleichsam AUuSs diesem bösen Selbst
zurück Es geht WIC C1MN Schnitt durch das Lebendige ein Schnitt VO  e} dem schon der
Hebräerbrief gesprochen hat und der OFrt durch das Urteil Gottes vollzogen WI1r  d
Denn das Wort Gottes 1ST voll Leben und raft und schärfer als ein 7zweischnei-

SCS Schwert: CS fährt hindurch bis ZUFr Scheidung VO  - Seele und Geıist, Gelenk
iınd Mark un richtet die innersten Regungen und Gedanken des erzens Heb
&6 12) Indem sıch der Mensch dem Wort Gottes stellt, das Ja das endgültige Urteil
119JX 311 und OSse spricht, richtet auch sıch selbst und trennt siıch gleichsam von

sıch’bst.
SOn  3 Trennung geschieht nıcht hne tiefen Schmerz. Sıe ann WIC der end-

Quit gn Verlust SCLHETr selbst empfunden werden, un ZWar dem Ma{ als der
Meı sch v bisher MIL seiner bösen 'Tat 1Ne11NS gesetzt hat als $1E MI heller un:
E  1, Zustimmung begangen un ANSCHOMMEC: hat obschon klar sah da{ß S1C

Ar  F Es 1ST WIC C1MN ZEISTLLZECS Sterben, das siıch 1Ur Angst un: Entsetzen voll-
jen ann. Die Trennung VO  e sich cselbst gebiert biıtteren seelischen Schmerz W as

d Mensch schmerzhaften 2ußeren 'Taten sich zufügt WIC etw2 das Fasten, 1STt

Ausdruck seiner NNeren Verfassung, die, WeNnNn S1C echt IST, den SganzCch Men-
ergreifen und umtformen 111 Er vermag iıcht weıterzuleben, als ob nıchts

e  schehen WAarce, doch Welt EINSESTUCZLT 1ST, selbst durch
en bitteren Tod hindurchging! Im Vergleich 7E Bitterkeit der CISCHNCNHN Verur-
teilung seiner selbst 1ST die außere Buße SCI1N$S, fast e1iNe Erleichterung

Solche Stellungnahme S1C} selbst 1ST NUur da möglich C1in Letztes, Innerstes,
Tietstes S1C] dem Bösen noch hat Der Mensch darf sıch nıcht endgültig
und unwiderruflich ZU Bösen als Bösem bekannt haben Dıies 1St siıcher solange
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der Fall, als er ffi°ehr ausl Sdnwäéhe Hehn AUS Öösem Wı len sündigt, wo er der Ver
suchung halb gezogen erlag; C also ıcht das ose des Bösen willen.
vollbrachte, sondern eines nıederen Guten willen, obschon einsah, daß
mıiıt einem höheren un wesentlichen Gut ıcht bestehen könne. Hıer
waltet ımmer noch eine allerletzte, vielleicht icht mehr klar bewußte Anerken-
nNnung des Guten un ein heimlicher Wiılle, sıch dem Boösen entziehen. Noch hat
das ose iıcht den Panzch Bereich des Menschen besetzt un! seine GCawalt
gebracht. Wo 1es der Fall ware Wann dem 1St, wıssen WIr iıcht da könnte
siıch der Mensch nıcht mehr umwenden, sıch ıcht mehr bekehren: bliebe doch kein
Punkt mehr, VO  3 Aaus sıch dem Boösen wıdersetzen vermöchte. Es ware die
Sünde der Verstockung, die Sünde wiıider den (SEeISt. Von sich Aaus ware ret-

tungslos dem Bösen verfallen. och selbst 1er sind durch eın Wunder der Gnade
das Heil un die KRettung noch möglıch, solange der Mensch jer auf Erden weilt.
Drüben aber, im Verdammten, 1STt diese Gleichsetzung Von Selbst un Bösem end-
yültig un vollständig. Dann 1St Reue un Umkehr unmöglich geworden. Der

Verdammte könnte s1e NUur als Selbstaufgabe betrachten un weIist sie ingrimmig
VO  e} sıch.

Das Wunder der Buße aber besteht darın, daß sich der Mensch durch diesen bit-
teren Schnitt Vo Boösen lossagt, 6S AZUS seiınem Grunde ausstöfßt un diesen dadurch
verwandelt. Die Vergangenheıit, sOweılt s1e Oose Wafrl, OÖOft. auf weıter wirken,
nıcht sich in den mehr unfreien Schichten des Psychischen, obschon ihre Wirkun-
SCch auch da abgeschwächt werden können, sondern auf der Ebene des geistigen,
des personhaften Se1ins. Dieses wird wieder gesund un heil Das ose 1St aufge-
hoben Was aber 1im Außeren un Psychischen als seine Wirkung zurückbleibt, hat
seinen ınn un se1ine Bedeutung für das Haeil geändert. Der bekehrte Mensch
nımmt N als sühnendes Leiden un verwandelt ( in eın Mittel des

Heils
An der Welt Aindet der Mensch für eine solche Umkehr keinen Halt un keine

Stütze; sıe 1St ja in einem unaufhaltsamen Verstromen begriffen. TZudem wendet
sıch der Mensch 1in der Reue sich cselbst un!: beraubt siıch damıiıt auch aller

Hiılfen, die ihm das Psychische gewöhnlıch bieten kann; 1im Gegenteıl, me1st sträubt
sich dieses eine solche Umkehr, die ıhm als eın unsinniger. Verzicht autf ll
das erscheint, W as das Leben lebenswert macht. VDer Mensch 1St also auf sich alleın

gestellt, autf sein Letztes un Verborgenstes. Seine ewegun hat NUur 1j1er ;hren

Ursprung, 1St darum reinere un mächtigere Selbstbewegung als alles Tun W ds

siıch aut dıe außere Umgestaltung der Welt richtet, vVvVon \hr mitveranlaft WIr un
ıhr zugleich auch einen Halt findet Hıer geht ON einen Aufschwung AaUuUus

ich, fände der Menscheigener raft. Eın solcher 1sSt schwer. Ja, 5 ware unmög]
ıcht Hilfe, eine Hıiılfe allerdings, die dem ygewöhnlichen Gefühl verborgen bleibt,
bei dem, durch dessen Macht der Mensch als Person, als seiner celbst mächtig, be-

;teht. Darum 1St die KReue wesentlich Wendung Gott, dem Inbegrift alles Guten,
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demrTeinen Guten, VOTLr dessen Antlıtz demBösen alle Masken abgerissen werden;
hinter denen C5 sıch verbergen sucht,; VOrFr dem 65 ET eigentlich als das Böse e_
scheint. Vieles, W Aas glänzend, beglückend un rofß aussah, bricht ı der Reue
5amımen In diesem Zusammenbruch häalt das gläubige Wıssen aufrecht, daß INa  >3
VO  w Gott wırd un daß das, W as SLUTZE; nıcht verdiente bestehen, daß
aber das Eigentliche ıcht LLUTFLr 1ST, sondern erstZUr vollen Entfaltung kommt.
hne die vertrauende Hınwendungz ZU helfenden Gott müßte die Erkenntnis des
Bösen ıcht ZUr Reue, sondern ZUur Verzweiflung führen. Denn der Mensch würde
sıch 1Ur SCE1INer Ohnmachrt bewußt, das Oose ungeschehen machen. Wenn also
Paul Landsberg! Zusammenhang zwıschen Gebet un Seelenformung
ANNUIMMELTL un:9 daß beide deswegen i unserer Zeit SCMEINSAM dahin-
schwinden, hat wesentlichen Zusammenhang erschaut.

Man versteht NUnN, N der Welt des Geistig--Personhaften icht ZSCNUZT,
siıch einfach vorzunehmen, CS der Zukunft anders, besser machen. Eın solcher
Vorsatz bleibt unWwirksam, weıl den tieten Quell des Verhaltens un Tuns
verändert aßt Denn dieses gehtJa nıcht AaUus punkthaften Gegenwart ı die
Zukunf ber WI1e das stoftliche Geschehen. Es ENTSPrCINgT AaUus UNsSCcCrer SdNzZCNH Ver-
gangenheit, die unserem gEISLISCN Sein ebt un wiırkt un uns gestaltet. Weıl
der Mensch solchen gEISLIECN Grund besitzt, besser nochweıl dieser Grund

selber ı1ST, nd ı ıhm Vergangenheit und Zukunft sıch ] der Gegenwart be-
SCRNCNHN un durchdringen, WI1EC Stofilichen auseinanderzuliegen,
darum mu{ dieser Grund besser werden, soll sich die Zukunft besser gestalten.
Und das Wunderbare ]1SUs dafß besser werden ann un N MIt Gottes Gnade ı
unsere Hand gegeben 11St, 1es vollbringen. Das eın erweIlst siıch da-
durch VO  a} Tiete und Breıte, VO  w Reichtum un Mächtigkeit, WIEC
S1e das naturhafte, VOT allem das stoffliche, ıcht kennt.

Als C1inNn anderer als C1nNn Mensch wendet sıch“ der Bekehrte nunmehr der
Zukunft Entschlüsse un Taten gyehen AB heilen Grund hervor un
können darum selbst heil se1in un Hei:l stiften Es 1ST das UÜberraschende dafß der
Mensch die Zukunft nıicht dadurch die Hand bekommt, daß S1e vorausschaut
un vorausberechnet, auch ıcht durch Vorzeichen un Orakel, die ihn, WI1e die
Beispiele AaUus der Antike beweisen, auch da betrügen, SI ıhm die Wahrheit
° Er bestimmt Zukunft 1Ur dadurch daß sıch ı Besinnung, Reue un
Umkehr SCIHEGT: Vergangenheit zuwendet; die ıhm selbst West un wirkt un iıh
vergiıftet, WEeNN SI OSe WAar. Wer Zukunf ändern will, mu{ß Vergan-
genheit, mu sıch selbst andern. hne C1iNe solche Umkehr bleiben alle Vorsätze
unfruchtbar. Der Mensch kann ı 1U als der handeln, der 1ST,. Wer aber

' dr 1ST 4s ı11ST, WCNANN auch nıcht Sanz Hand gyegeben.

Paul LANDSBERG Einführung ın die phitosophische Anthropologie Frankfurt
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Reue als ges

Diegeschichtliche Wırkung der Reue

Die Menschen stehen aber nicht jeder für sich allein. Geist1ig sind S1C schon
miteinander verbunden und wirken aufeinander CI Gewiß vollzieht siıch diese

Einwirkung nicht MI1It der Notwendigkeit des naturhaften Geschehens: Immer
die Freiheit dazwischen, der CS gegeben ıIsSe sich Einflu£ eröftnen der
sich ıhm verschließen. ber C1NC zute 'Tat un mehr noch der ZuULE Mensch,; der
sıch ] ihr kundtut, 11STt ein Anruf ZU Guten, der die heilsamen Mächte weckt un

w T,
stärkt. Umgekehrt bedeutet die Ose 'Tat eiNeEe Verlockung un Ermunterung ZU

Bösen, der widerstehen raft erfordert. Weder das Gute och das ose
bleiben 1 Menschen beschlossen. Sıe wırken GITEer auf die andern Menschen,;
machen diese besser oder schlechter, un S1e wiederum haben Einfluß aut andere
Menschen. Die (Grenzen solcher Wirkung sind iıcht abzusehen, un damıt auıch
nıcht die Grenzen uUunserckr Verantwortung.

Aus dieser Verflechtung der Menschen 1 Guten WI1IC Bosen geht ber die

Geschichte hervor. Und da die Vergangenheit n1e vollkommen gyut 1ST, wirkt
Aaus ıhr ı auch das ose hinüber ı die Zukunft und bestimmt die Geschichte:
Waren Menschen nıcht die heilenden Kräfte, WAare das Menschengeschlecht
den Greueln‘ un Verbrechen, die die Vergangenheıt aufgehäuft hat, Jängst \
fallen un untergegangscCN. ber die heilenden Kräfte sind da;: S1C sind und wırken

jedem Menschen, der sich nıcht endgültig dem BOösen verschrieben hat. Sıe strah-
len VOTLT allem VO  - denen Aaus, die das Ose AUS ıhrem Herzen ausgestoßen haben,
die siıch A2Zu durchgerungen haben, NUur och dem Guten dienen wollen. Dıie
Heıiligen sınd GTHE gyeschichtliche Macht. Bei manchen, denen Gott I1 geschicht-
iıche Aufgabe ZUSEW1ESCH hat, 1ST dieser heilende Einflufß auch sichtbar. Man

denke hl Franz VO  s Assısı  !
1a aber alle Menschen, die der Herrschaft der Erbsünde geboren sind,

dem Boösen verfallen arcll, un auch da; S1C durch Gnade un Sakrament
davon erlöst sind, doch selbst wieder dem Einfluß der Folgen der Erbsünde nach-

gegeben un cselbst DOses haben, alle Güte und Heiligkeit des Men-

schen Umkehr un Buße VOLraus. Darum erscholl der Bußruf, als das eich Gottes

siıch den Menschen anbot. Darum geht durch die Schrift die Aufforde-
Nur durch eiNe wiederholte Umkehr i Reue un Sühne

rungs ZUFE Buße
vermochte das auserwählte olk seiner Aufgäabe gerecht werden, nachdem e5s

S1C wieder einmal hatte.
‚Reue un Buße schaffen also. ı wieder das ose ARUNS den. Herzen, Aus den

Einstellungen.der Menschen WE und verhindern 5 daß RS sich j Lauf der (36=

schichte ansammelt, vermehrt und alles Zerstörenden Macht WI1Ird. Da-

durch ı1ST die Reue Ee1iINC gyeschichtliche Macht, die das Geschehen ı wieder Zr

(Csuten ZUurücklenkt. 1e 11ST allerdings keine 1 die Augen fallende Macht S1e wirkt
ıcht unmıtteIbar 1ı Sichtbaren: S1C schreıt nıcht laut autf dem Markte des Welt-
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geschehens. Sie verbessert iıcht außere Einrichtungen'und politische Verfassungen.ber S1ie dem Punkt d Von dem alles Außere hervorgeht. Sıe gestaltet den
Quell alles Geschehens Aus dem Herzen Steıgen die oder schlechten
Gedanken, Entschlüsse und Taten auf Darum gerade ı1ST aber ıhre stille Wiırkung

mächtiger. Die besten zußeren Eınrichtungen und Gesetze bleiben ohnmäch-
Ug, WenNn die Menschen, die S1C anwenden sollen, schlecht sınd; ann verkehren S1e
das Beste zZUu Schlechten. Nur WEeNN der Mensch selbst, WECN Eın-
stellung Zut IST,; wırken SIe sıch j gute Gesetze un Einrichtungen AZusun schaffen
diese Gutes.

In unserer Zeit steht allerdings Reue un Buße iıcht hoch Kurs, Nnur die
Reue des einzelnen, sondern un noch mehr die SdNzZCN Volkes. Es hängt 1es
MIt der allzemeinen Eınstellung UNSeFrer Zeıt 3 0 A Fuür S1C nehmen Technik
un Wıiırtschaft den ersten Platz C1IN, also gerade die Bereiche, die stärksten
VO Stofflichen bestimmt un darum auch eICAauUs seinen Gesetzen unterworten
sınd. Für die Technik hat aber C6 Rückwendung Sınn, WI1e das stoft-
iche Geschehen S1'  ch ıJC umkehrt. urch den Fortschritt überholte Maschinen, die
ersten Lokomotiven und Flugmaschinen, werden höchstens als Kurıiositäten wieder
hervorgeholt. Der Fortschritt der Technik geht jeweils VOoOoNn dem erreichten Punkt
AUus un äßt die Gegenwart für hinter S1 Ihr Blick 1ST ausschließlich nach
orn gerichtet; S16 Besinnung auf die Antänge hätte Sar keinen 1Inn.

Diese Eıinstellung, auf ihrem Gebiet richtig, hat aber sıch gegriffen und be-
herrscht weithin das heutige Denken un Handeln Gebannt blickt der heutige
Mensch die Zukunft, auf technischen un wırtschaftlichen Fortschritt. Darüber
verg1ißt CI; beide dem Menschen ZU Heıl oder z Unheil gereichen können
un: dafß die Entscheidung darüber Von der Eınstellung der Menschen abhängt.
Diese kommt aber VO  e} der Vergangenheit her Lebt ı Menschen unbewältigtes
Böses, ann wırd der Fortschritt ZU Verhängnis werden, 6S SC1 denn, dieses Ose
werde durch Reue un Umkehr überwunden.

Vielleicht könnten manche INCINCN, daß Reue heute überholt un überflüssig
geworden SCNI. Man habe ı die Methoden der Tiefenpsychologie; diese SC1
deren Stelle und wirke 1e] siıcherer und exakter als SE Der Nutzen
dieser Psychologie vielen Fällen krankhafter Störungen des psychischen
Lebens sol] icht geleugnet werden, noch wollen WIFr behaupten, da{fß den MMel-
STteN Fällen die Reue solche Krankheiten heilen imstande 1STt Das Wesentliche
der Reue, die Aüusstoisung des Bösen un die Umstellung der innersten Haltungen,
VermMaS die tiefenpsychologische Behandlung jedoch nıcht bewirken. Sıe erreicht
ja innersten Punkt; die Miıtte nıcht, die Reue Schon
Freud wußte, daß die Psychologie nıcht besser macht. S1e heılt das Psychische, das
AUus sich allein MIt Schuld un Sünde nıchts hat Sıe ann die verborgenen
un: oft verdrängten Ursachen VO  e} unbegründeten Ängsten un Fehlleistungen
autdecken un Hindernisse die Eınordnung ı die Gemeimnschaft ı Wege
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stehen,; wegraumen. ber das alles spielt sich nıcht eigentlich Geıistigen aAb SON

ern der Zwischenschicht des Psychischen. uch da, das Versagen tatsächlich
2R8NS persönlichen Schuld hervorgeht wendet sich die Tiefenpsychologie icht

die Schuld als solche, sondern NUur ihre Folge, die psychische Hemmung
Sie bewirkt höchstens, da{fß sıch die Schuld nıcht mehr krankhaften Formen des
Benehmens auswirkt. Das Allertiefste un Eigentlichste entgeht ihren Methoden,
un damıt der Mensch als Mensch, der Mensch auch als Ursache des geschichtlichen
Geschehens. S1ie annn darum das Ose nıcht Aaus der Welt schaffen, ] nıcht einmal
vermindern.

In einzelnen Fällen hingegen vermag die tiefe un heiße Reue auch Bereich
des Psychischen heilsame Wirkungen hervorzuruten 1aber 1es 1ST nıcht wesentlich
für S1C., Immer aber S1IC den Aaus eigentlicher Schuld hervorgegangenen DSY-
chischen Hemmungen ihren giftigsten Stachel und verleiht ihnen Sınn,
den ınn der Sühne 1bt doch die persönliche Haltung allem übrigen seinen 1ınn
für den Menschen. Für sich allein verbleibt das Psychische Bereich des Natur-
haften, das keinen 1nn besitzt er Sınn kommt ıhm ErSst Aus dem Z W as der
Mensch frei daraus macht Die psychologischen Methoden können also die Reue

der Geschichte der Völker icht noch das OoOse verhindern, WI1C

1eSs die Medizin VEIMAS, groß ıhr Nutzen auch ı1STt

Wır INUSSCH uns überhaupt wieder bewußt werden, daß die treibenden Mächte
der Geschichte wesentlich ZCISTLS SIN yäbe N Geschichte ZUuU  ] Tierreich.
dem das Psychische ıcht fehlt Diese gyeistigen Mächte wirken aber allge-
IMNEC1INECN Verborgenen. Mıiıt Recht Sagt Paul Landsberg: „Meınt IMNa  3 1998088 (Ge-
schichte den Inhalt der gewöhnlichen geschichtlichen Kunde, 1SE SaSch,
ıhr das eigentlich anthropologisch Bedeutsame VO Geräusch recht
oberflächlicher Geschehnisse übertönt wırd In diesem Sınn hat INa  =) die Geschichte
MIt echt kleinen beleuchteten Bühne unermeßlichen Dunkel des wirk-
lıchen Menschdaseins verglichen. Dıie anthropologischen organge, die für uns die
geschichtlich wichtigsten sind, WI1IC die Entstehung Weıisen menschlichen Füh-
lens P der cQhristlichen Carıtas der das Naturgefühl der Renaissance, oder der
romantischen Freundschaft 7wischen Mann un Frau, oder die Entstehung
Kategorien der Vernunft beginnen der Verborgenheıit individuellen Schöp-
fertumes un verwirklichen sich der Langsamkeit wirklich menschheitsumbil-
dender Prozesse. Beides verbirgt S1IC dem üblichen historischen Bewulßsstseın, das S1C}

der Oberfläche der politischen Machtkämpfe, der 7ivilisatoriıschen Erfindungen
un der aufgeschriebenen Gedanken 1ı ihrer Wiederholbarkeit halten pflegt

Iun eben darum NUur sehr langsam Von der Vorstellung loskommt, ‚der Mensch‘
SCc1 8 Grunde‘® allen Zeıten der nämliche geWESCN. Das durchschnittliche h1isto-
rische Bewußtsein 1ST gerade iıcht radıkal historisch SCNUS, der Anthropologie
dienen können
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Noch schwieriger als die 1j1er enannten Umstellungen S$ind 1ıJeNEC ihrem Ent-
stehen fassen, die sich 3 den ursprünglichsten Haltungen desMenschen der (30
samtheit der Wirklichkeit un S1C| selbst gegenüber, also 1ı der relıg1ösen Eın-
stellung vollziehen. Zu iıhnen gehört die Reue. Diese Änderungen sind zugleich
die leisesten, verborgensten und die wırksamsten. Denn tief, umfassend und

durchgreifend gestaltet nıchts den Menschen WIC S16 Die Sinngebung des
Lebens, das; W as Interesse CYFCRL un W 4ds gleichgültig bleibt, diıe Vorstellungen
schon VO wünschenswerten Leistungen und sroßen Taten, damit die beherrschen-
den Zıielsetzungen, alles das wird der Breite SCLINCFr Möglichkeit VO  3 diesen
innersten StellungnahmenZun ausgerichtet. Dem gewOhnlichen Be-
wußtsein bleiben S1C allerdings en. Sie sind aber darum nıcht unterbewußt
und psychisch, sondern überbewuft W1e das AÄußerste des Geistigen und Person-
haften?ß. Darum gehen S1C ıcht unmittelbar ı die Vergegenständlichungder Kul-
turdinge Ce1nN, och estehen S1C für den oberflächlichen Blick 3 den Dokumenten:
greifbar. Wohl aber ann C1INEC Zusammenschau der sichtbar eingetretenen : Ver-
änderungen leise, aber eindringlich auf den gEISLIBECN Quellpunkt hınweisen, Aaus

dem SIC alle ENTISPrUNGECN sind.
. Wichtiger aber als die Geschichtsschreibung ı1ST die. Geschichte selbst. Da ı1SE CS
tröstlich 1S55CNH, dafß 6S icht nOt1g IST, WEeITL sichtbarer Stelle stehen,
auf ihren Gang einzuwirken. Dıie Bedeutung der Staatsmänner braucht deswegen
nicht herabgesetzt werden. Ihr Einfluß un iıhre Verantwortung sınd Zroßß; un
6S kommt alles darauf A dafß die Macht Händen an vertraut wird. Aber
das hängt doch beträchtlichen e1] VO  a} der Eınstellung der (CGGesamtheıt
aAb Auch sınd S1IC oft mehr gelenkt, als dafß S1E lenken, und gelenkt werden S1Ce von

den allgemeinen Strömungen der Zeıit die ihre Haltungen bestimmen, ohne dafß
516 sıch dessen ausdrücklıch bewußrt werden. Diese entscheiden ann etztlich ber
den Verlauf des Geschehens. Auf diese Eınstellungen wirkt aber. jeder durch
CISCHCH Haltungen C: Wer durch Reue un Bufße das Cigene) inNnNnere Sein ı
wıeder ZU Csuten 7zurücklenkt un das Böse 1 sıch aufhebt un wirkungslos
macht, der übt C1NE stille, aber wırksame Kritik dem Zeitgeist un scheidet das,
W 45 bewahren ıIST, VO den zerstörenden un vergiftenden Einflüssen. Er
Aazu beı,; daß die allgemeine Eıinstellung WECN1SCI schlecht,.WEN1ISCIK iırrtüumlich SC1,;
dafß S$1E sıch dem Oberflächlichen dem Bleibenden zuwende, dem, WAaSs C1SENLT-
ıch das Glück der Menschen ausmacht. Durch die unsichtbare Strahlkraft solcher
Menschen hat die Kultur Bestand.

Die Reue ı1St aber etztlich NUr die besondere Orm der selbstlosen Liebe HS
ber dem Bösen. Die Reue wendet siıch die C1ISCHNCNH Taten un Verhaltens-
eisen nıcht der üblen Folgen, die S1I1C ach sıch zıehen, sondern: HUÜrT; weıl
S1IC böse, weıl S1IC dem wahren Guten abträglich sınd un darum iıcht SCInNn sollen..
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Ihr liegt also die selbstlose Liebe zum CGuten wesentlich zugrfunde. Diese 1ST die
un zugleich wirksamste yeschichtliche Macht für das Gute. Sıe IST aber

deswegen zugleich auch die verborgenste. S1e wirkt siıch allerdings ı das
Außere hineıin AUus und gestaltet CSy WAaTc S1C keine geschichtliche, keine
menschliche Macht Aber gerade S1C den verborgensten Quellen des gEe- B'  A
schichtlichen Geschehens Sıe 1ST der vollkommenste Selbstbesitz als Hingabe
seiner cselbst das Gute, das SsSeINCNHN etzten Grund ı dem personhaften Guten, 1
Gott hat* Darum 1ST der selbstlosen Liebe die raft Men-

schen versammelt ndı ihrer Strahlkraft gedeiht das Csute W1eC Licht und Warme

der Sonne. Es erweIlSt sich die Richtigkeit des Ausspruchs VO  am} Baader®, da{ß „der
Mensch MI1t dem Menschen und MTder Natur Jediglich NUur steht, WIC MMI

..

Gott steht.“
1e heutige Zeıt 11ST eiNEe Zeit der Umwälzungen un des Übergangs. .Fur Jahr-

hunderte hınaus vielleicht wird heute die Rıchtung un der 1nn des Geschehens
bestimmt. Deswegen lıegt alles daran, dafß der Einflufß des Bösen eingediämmt
werde un die Entscheidungen AaUS frejien, VO  (} Leidenschaften unbenomme-
NCN Blick autf das, W ds uns {rommt, getroffen werden. Dazu ı1STE n  > da die AusSs

der Vergangenheit erkommenden Wirkungen des Bösen aufgehoben un die Her-

Zzen der Menschen geheilt werden. Es 11ST bezeichnend, da{fß VOT dem Beginn.des ANl=-

Konzils, das tür Kirche un Welt wegweisende Wirkungen haben
kann, der aps und die deutschen Bischöfe nıcht sehr, W1€e INa  3 das

.

konnte, ZzU Gebet Erleuchtung aufgerufen haben WI1IC Reue un Buße Es

geschah dies 1 Bewulßstsein, daß das Licht des Geistes der Kirche nicht fehlen
wird, wenn sıch ıhre Glieder dafür empfänglich gemacht haben Wer Aaus seiner

innersten Einstellung heraus das Böse 1 jeder Oorm ablehnt, 1ı1ST bereıt, das (zute

In Dieser Bereitschaft wird aber die Führung des Geıistes nıcht tehlen;
ware (sott nicht der, als der sich 119 geoffenbart hat, WAarTrec nıcht Liebe
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